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Der Stammtisch Schwalbe gra-
tuliert dem langjährigen Mitglied  
Marga Lengenfelder zum 80. Ge-
burtstag. Zu diesem Anlass über-
brachten der 1.Vorsitzende und der 

Kassier einer des ältesten Stamm-
tisches, Kurt Gömmel und Georg 
Eckstein, beste Glückwünsche, so-
wie eine Ehrenurkunde und einen 
Präsentkorb.  F.:  privat

Hier entstehen rollende Träume
Tag der offenen Tür beim R E I S E M O B I L- S P E Z I A L I S T E N  Meier in Ludersheim.

LUDERSHEIM. Wer schon immer wissen 
wollte, wie die großen Reisemobile 
untenrum ausschauen, hatte in Lu-
dersheim Gelegenheit dazu: Fahr-
zeugbau Meier hatte zum Tag der of-
fenen Tür eingeladen.

„Extrem beeindruckend“, staunte 
Landrat Armin Kroder, der wie vie-
le andere Besucher der Einladung 

von Familie Meier gefolgt war. Denn, 
was viele nicht wissen und nur sel-
ten sehen: Die großen Reisemobile, 
die sogenannten Liner, strotzen nur 
so vor Technik. Allerdings befindet 
sich diese meist gut versteckt hinter 
der Außenhaut, oder ist gar nur von 
unten einsehbar.  Meier gilt als ers-
te Adresse im deutschen Markt: Hier 

werden die meisten Fahrgestelle der 
vollintegrierten Reisemobile modi-
fiziert. Erst vor rund 20 Jahren grün-
dete Hermann Meier den Betrieb. 
Heute verlassen jeden Monat etwa 
60 Fahrgestelle das Werk. „Das ist der 
Geburtsort der rollenden Träume“, 
sagt Sohn und Vertriebsleiter Matth-
ias Meier. 

Man sieht sich als Kompetenzzen-
trum der Branche. „Wir bekommen 
das Roh-Chassis aus der Fabrik und 
machen es komfortabler und siche-
rer“. Erst dann geht es zum Aufbauer, 
der darauf ein Reisemobil errichtet. 
Als Beispiel nennt er die Edel-Mar-
ke Morelo, die man bereits seit Jah-
ren beliefert. Ob Hilfsrahmen und 
Heckabsenkung, Luftfederung und 
Hubstützanlage, Wärmetauscher, 
Langstreckentanks, Alufelgen oder 
Kabinen- und Ausstattungsteile: Mei-
er baut alles um und an, was geht.

Wie und wo genau, erfuhren die 
Besucher in den zahlreichen Werks-
führungen. Hierfür nahm sich Meier 
viel Zeit - galt es doch, sich auch als 
Arbeitgeber von der besten Seite zu 
zeigen. Rund 100 Beschäftigte zählt 
das Unternehmen mittlerweile. Das 
Geschäft boomt: Aktuell sind mehre-
re Stellen unbesetzt und Bewerbun-
gen willkommen. Wer wollte, hat im 
Montage-Wettbewerb schon mal sei-
ne Fertigkeiten getestet.

Draußen gab es Gelegenheit zum 
direkten Vergleich zwischen Chassis 
und fertigem Reisemobil. 

Die Lebenshilfe Nürnberger Land 
erhielt anlässlich des Tags der of-
fenen Tür von Fahrzeugbau Meier 
einen Spendenscheck in Höhe von 
1000 Euro. 

Am Tag der offenen Tür hatten die Besucher bei Fahrzeugbau Meier Gelegenheit, hinter 
die Kulissen zu schauen.  Foto:  privat

Urkunde zum 40-Jährigen

NÜRNBERGER LAND. Große Ehre für den Landfrauenchor Nürnberger Land beim 
Landfrauentag der mittelfränkischen Bäuerinnen auf der Landesgartenschau in 
Wassertrüdingen:  im Rahmen des damit verbunden Treffens der insgesamt sieben 
Landfrauenchöre aus Mittelfranken erhielt der Chor aus der Hand von Landesbäuerin 
Anneliese Göllner eine Urkunde zum 40-jährigen Bestehen, auf das man heuer 
zurückblicken kann. Und wie es sich für den Jubelchor gehört, legte er beim großen 
Konzert auf der Hauptbühne unter der Leitung von Susanne Wittekind einen tollen Auftritt 
hin. Das Bild zeigt (v.l.) die Vorsitzende Karin Bogner mit Landesbäuerin Annelise Göllner 
und der mittelfränkischen Bezirksbäuerin Christine Reitelshöfer.  Foto: Lorenz Märtl
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Stätten der Reformation

LEINBURG. Der Frauenkreis der evangelischen Kirchengemeinde Leinburg hat unter 
dem Thema „Stadt der Reformation“ die Lorenzkirche und weitere Sehenswürdigkeiten
in Nürnberg besucht. Oberstudiendirektor i.R. Peter Scharrer führte die Gruppe zu
historischen Plätzen von ehemaligen Innenstadtklöstern, hob an der Lorenzkirche die
Bedeutung des damaligen Predigers und Reformators Andreas Osiander hervor und
zeigte unter anderem den Großen Saal des Nürnberger Rathauses, in welchem 1525
die Nürnberger Religionsgespräche stattfanden. Der Stadtführer verband bei dieser 
Spurensuche zu den zahlreichen Orten der Reformation das historische Geschehen mit 
Anekdoten und Hintergründigem aus dieser Zeit.

„Dauernde Freundschaft“
Burgthann und St. Ruprecht feiern 25 Jahre kommunale PA R T N E R S C H A F T  in der Steiermark.

BURGTHANN. Vor 25 Jahren haben die 
steirische Marktgemeinde St. Rup-
recht a.d. Raab und die Gemeinde 
Burgthann ihre Partnerschaft besie-
gelt. Aus diesem Anlass reiste eine 
Delegation, angeführt von Bürger-
meister Heinz Meyer, zur Jubilä-
umsfeier nach St. Ruprecht. Viele  
Gemeinderäte sowie Vertreter der 
örtlichen Vereine waren dabei. 

Bürgermeister Herbert Pregart-
ner begrüßte die fränkischen Freun-
de und stellte seine Marktgemeinde 
kurz vor.  So wurden 2015 im Zuge der 
Gemeindestrukturreform in der Stei-
ermark (vergleichbar mit der bayeri-
schen Gebietsreform) die Gemeinden 
St. Ruprecht, Unterfladnitz und Etz-
ersdorf-Rollsdorf fusioniert. Mit cir-
ca 5400 Einwohnern ist St. Ruprecht 
nunmehr die drittgrößte Kommune 
im Bezirk Weiz.

Am Samstag startete man zu ei-
ner kleinen Gemeindebesichtigung. 
Der Weg führte zur Obsterzeugeror-
ganisation „Frisch-saftig-steirisch“, 
welche jährlich rund 130 000 Ton-
nen Äpfel produziert und 60 Prozent 
der Äpfel ins Ausland vermarktet. 
Anschließend stattete man dem Kir-
schenhof Maier einen Besuch ab. Der 
Familienbetrieb bewirtschaftet sechs 
Hektar Kirschenfläche. Betriebsinha-
ber Johann Maier führte durch seine 
Anbauflächen, wobei die Reisegrup-
pe rege vom Angebot Gebrauch mach-
te, die Kirschen vom Baum zu kosten. 
Eine Weinprobe im Kellergewölbe 
des Kirschenhofes rundete den Auf-
enthalt ab.

Höhepunkt des Tages war der Fest-
akt im Garten-Hotel Ochensberger, 
welcher mit einem Stehempfang 
im wunderschönen Garten des Ho-

tels  eröffnet wurde. Bürgermeister 
Pregartner stellte heraus, dass ein 
früherer Außenminister die Bürger, 
die sich in Gemeindepartnerschaf-
ten engagieren, als „Botschafter eh-
renhalber“ bezeichnet hat und viele 
Menschen aus Burgthann und St. 
Ruprecht solche Botschafter gewor-
den seien. Die Botschafter am Beginn 
der Partnerschaft, Mandatsträger wie 
Bürgermeister Georg Hirsch und der 
verstorbene Bürgermeister Ludwig 
Bloder sowie viele Bürger: Sie hatten 
die richtige Botschaft und sie haben 
diese mit Erfolg umgesetzt. 

Bürgermeister Heinz Meyer dank-
te für die Einladung nach St. Ruprecht 
und erinnerte an die „Männer der ers-
ten Stunde“, welche den Grundstein 
für diese beispielhafte Partnerschaft 
gelegt hatten. 

So seien Friedel Kober und Lud-
wig Bloder aus St. Ruprecht sowie 
Hans Büttner aus Burgthann und 
der gebürtige Steirer Hans Gaar, der 
in Burgthann seine zweite Heimat 
gefunden habe, unvergessen. Weiter 
erinnerte Meyer an den ersten Satz 
der 1994 unterschriebenen Partner-
schaftsurkunde, welcher lautet: Diese 
Partnerschaft soll auf immerwähren-
de Zeiten die Verbundenheit beider 
Gemeinden und deren Einwohner 
besiegeln und fördern. Heute nach 25 
Jahren könne er mit Freude feststel-
len, dass sich dieser Satz  bewahrhei-
tet und mit Leben erfüllt hat.

Altbürgermeister Georg Hirsch 
führte in seinem Grußwort aus, dass 
es ihn mit großem Stolz erfülle, wie 
eng und freundschaftlich sich das 
Verhältnis zwischen den Bürgern aus 
St. Ruprecht und Burgthann entwi-
ckelt habe.

 Er erinnerte an die Worte,  wel-
che er 1994 bei Unterzeichnung der 
Partnerschaftsurkunden gesprochen 
hat, dass „dauernde Freundschaft 
nur zwischen Menschen mit gleichen 
Werten bestehe“.

Herbert Pregartner und Heinz Meyer unterzeichnen eine Urkunde, nach der sie die 
Partnerschaft ihrer Gemeinden fortführen, vertiefen und weiterentwickeln wollen. 


